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84 » Jahrgang

im Reichstag
Mißtrauensvotum mit 25 Stimmen Mehrheit abgelehut — Wiederauszug der Rechtsoppositiou

Reichstagspräsideut Lobe eröffnet « die Sitzung um 12 Uhr.
Zunächst wird eine Entschließung des Kriegsbeschädigtenaus-
jchusses zugunsten der Kriegsbeschädigten debattelos angenommen.

Die Aussprache über die Regierungserklärung wird dann
fortgesetzt,

Abg. Rippet (Lhrist .Soz.) :
Ls geht heute um mehr als um ein Kabinett , es geht um di«

Schicksalsfrage des deutschen Volkes. Schrittmacher der radikalen
Flügelparteien sind die rücksichtslose Politik Frankreichs und
die schwere wirtschaftliche Not . Eine weitere Unterstützung hat
die Agitation der Flügelparteien gewonnen durch die Politik
der früheren Regierungen Die Rechtsopposttion verdächtigt rn
ihren Versammlungen den Reichskanzler Dr . Brüning seit lange'
Zeit Darum ist es erfreulich, daß gestern Adolf Hitler erklärt
hat, er wolle Brünings Unantastbarkeit in keiner Weise angrei¬
fen . Die Parteigenossen Hitlers haben sich bisher leider anders
verhalten . (Lauter der Widerspruch der Nationalsozialisten . Dr.
Frick und Dr Goebbels rufen : „Wir haben das auch nie ge¬tan !" ) Die Nationalsozialisten laufen jetzt Sturm gegen die
Brüningnotverordnung , in der die Kürzung der hohen Pensionen,
die Kontrolle der Großbanken und Kartelle angeordnet wird.
Das sind doch Forderungen , die die Nationalsozialisten frühe,
selbst propagiert haben . Die Ausführungen des Abg. Dr . Dingel¬
dey waren wenig klar : aber ich habe den Eindruck, daß si«
beginnen und enden mit der Forderung der Senkung der Löhne
und der Auflockerung der Tarifverträge . Weder Dr . Dingeldey
»och Dr . Oberfohren haben ein Einschreiten gegen die preis¬
verteuernde Politik der wirtschaftlichen Großkonzerne und Kar¬
telle gefordert . Das deutsche Volk trägt harte Opfer , wenn die
Not des Vaterlandes es erfordert . Es wehrt sich aber mit Recht
dagegen , wenn die verschwenderische Wirtschaft der Privatw . er¬
schüft und der Kommune auch in der jetzigen Notzeit sortgesetzi
wird. Heute ist es nicht zu rechtfertigen , wenn der Intendant
des Duisburger Stadttheaters ein Gehalt von 40 000 RM be¬
zieht und wenn die Generaldirektoren der Ermündustrie , die de,
Rechtsopposition sehr nahestehen, heute umy Gehälter bis zu
800 000 RM . erhalten . In aufreizendem Gegensatz dazu stehe»
die niedrigen Gehälter Sei kleinen Beamten , von denen eine»
nach Abzug der durch die Notverordnung verfügten Kürzungen
für sich , Frau und Kind ganze 81 RM . als Monatseinkommen
hat . Wir können in dieser Notzeit den Klassenkamvf nicht er¬
tragen , der von rechts proklamiert wird . Wir brauchen eine Ar¬
beitsgemeinschaft, in der auch die Gewerkschaften aller Richtungen
vertreten find.

Abg. Dr . Neubauer (Kom.1
führt aus , die privat -kapitalistische Wirtschaft in Deutschland sei
bereits vollständig bankerott ; sie werde nur gehalten durch di«
riesigen Subventionen , die vom Reich aus zugeführt werden
Die Deutschnationalen seien an dieser Aussaugung des Volke;
durch den internationalen Kapitalismus stark beteiligt . Wi:
können an die Nationalsozialisten die konkrete Frage stellen
Würde Hitler als Leiter der deutschen Außenpolitik Frankreich
erklären , daß er die Tributzahlungen einstellt ? Hitler müßte
um die Gunst Frankreichs betteln , weil Frankreich sonst die
deutsche Wirtschaft zerschlägt , von der die Hitlerbewegung finan¬
ziert wird . Nur der Kommunismus im Bunde mit Sowjet¬
rußland kann das deutsche Volk aus der Not erretten.

Abg. Mollath (W.Pt .)
verliest eine Erklärung jeiner Fraktion , in der es heißt , die
Folge einer vernichtenden zehnjährigen Finanz - und Wirtschafts¬
politik in Verbindung mit außenpolitischer Schwäche sei die Ab¬
wendung eines großen Teils des Volkes von dem jetzigen System.
Die nationale deutsche Jugend ist heute der wertvollste Aktiv¬
posten unseres Volkes. Die Fraktion der Wirtschaftspartei , die
d«rch Zustimmung zum Mißtrauensvotum den Weg freizumachen
hätte für die Bildung einer Regierung , in der diese Kräfte
führend vertreten sind , ist sich der schweren Verantwortung be¬
wußt, die sie damit für die Zukunft übernimmt . Losgelöst von
aller Parteipolitik , haben wir die Folgen eines solchen Schrittes
sorgfältig erwogen . Wir haben vor der Entscheidung der Frak¬
tion dem Reichskanzler verschiedene Frageen vorlegen müssen
und er hat uns zugesagt, daß er eine grundsätzliche Schwenkung
in der Politik der letzten zehn Jahre vornehmen wolle unte,
Berücksichtigung der Bedürfnisse des selbständige» Mittelstandes
Wir haben andererseits nicht die lleberzeugung gewinnen kön¬
nen , daß heute die Chance für die Mehrheitsbildung einei
Rechtsregierunq größer wäre als vor einem Jahre , als wn
M diesem Zweck unseren Minister Dr . Bredt zurückgezogen haben
Wir haben uns darum entschlossen , trotz aller Bedenken da«
Kabinett Brüning zu tolerieren . (Lärm rechts.) Dieser Regie¬
rung gehören heute bestimmte Personenarten nicht mehr an
Kegen die wir Bedenken hatten . Das Kabinett Brüning ist be¬
rufen worden vom Reichspräsidenten von Hindenburg , Hintei
dem das Eros der deutschen Bevölkerung steht und zu dem wil
in unverbrüchlicher Treue stehen . (Abg. Stubbendorf (Dntl .)
»Für 30 Millionen in unverbrüchlicher Treue !") Präsiden
Lobe : Das ist eine Unterstellung die Sie im Ernst nicht auf¬
rechterhalten werden !. Abg. Kleiner (Dntl .) : Aber der „Vor¬
wärts " hat es doch geschrieben !" ( Große Heiterkeit .) Präsident

Lobe : Was der „Vorwärts " schreibt , geht mich nichts an . Ich
rufe den Abg. Stubbendors zur Ordnung . (Lachen und Klatschen
rechts.) Abg. Mollath : Es ist eine Infamie , zu behaupten , daß
in der Schicksalsstunde des deutschen Volkes eine anständige
Partei sich durch Geldsummen in ihrer Entscheidung beeinflussen
ließe. Was uns bei unserer verantwortungsvollen Entscheidung
bestimmt, ist allein der Wunsch , das deutsche Volk aus dem Ab¬
grund wieder zur Höhe zu führen . (Beifall bei der Wirtschafts¬
partei .)

Reichskanzler Dr . Brüning:
Ich bin dankbar für die Anregungen , die in der Debatte ge¬

geben worden sind . Die Reichsregierung widersetzt sich nichi
einem Antrag , eine Reihe formulierter Vorschläge auf Aende
r«ug der Notverordnung einem Ausschuß zur weiteren Beratunc
zu überweisen . Wir wollen nur , daß nicht die Klammern zer¬
stört werden , die unser Wirtschafts - und Finanzgebäude Zusam¬
menhalten . Eine andere Eesamtlösung ist in der Debatte der
Regierung von keinem Parteiredner den Regierungsvorschläger
entgegengehalten worden . Ich danke allen Rednern , auch dem
Führer der Nationalsozialisten , für die Vornehmheit , mit der
sie die Polemik gegen mich in der Reichstagsdebatte geführt
haben . Wenn diese Besserung der politischen Methoden auch in
den Parteiversammlungen der kleinsten Orte Platz greifen
würde , dann würden manche Maßnahmen überflüssig sein , die
wir nicht zu unserer Freude in die Notverordnung aufnehmen
mußten . Es ist keine Freude , der Presse Zwangsauflagen zu
machen , und ich wünsche den Tag herbei , wo es durch freiwillig«
Selhstkontrolle der Presse möglich sein würde , darauf zu ver¬
zichten . Im übrigen darf ich eines besonders Hervorheben, was
mich mit einer gewissen Enttäuschung erfüllt hat . und das ist
die bei aller persönlichen Liebenswürdigkeit scharf ablehnend«
Kritik der Deutschen Landvolkpartei . (Lebhafte Zustimmung .)
Ich sage enttäuschend und sage das vom Standpunkt eine«
Freundes der Landwirtschaft aus ; denn einen Minister so an¬
greifen , dem es das Geschick auferlegt hat , nur Abbaumaßnah-
men gegen die Arbeiterschaft aus einer Zwangslage vorzuneh¬
men , einem Mann , der schon in früheren Jahren sich unter di«
Konsumenien gestellt und sich mutig zum Schutze der Landwirt¬
schaft bekannt hat , diesem Manne derartige Vorwürfe zu machendas ist ein ganz historischer Fehler vom Standpunkte der deut¬
schen Landwirtschaft . ( Starker Beifall .) Sind wir uns dock
darüber klar - nehen üer ungeheuren Schulden- und Zinsenlast
die auf der Landwirtschaft ruht , neben der Ueberspannung an
derer öffentlicher Lasten, leidet doch die Landwirtschaft heut-
schon m Deutschland, wenigstens schon im stärksten Maße darun¬
ter , daß die Kaufkraft der Konsumenten so weit gesunken ist
daß sie ihre Produkte nicht mehr absetzen kann. Und deshali
geht es auch nicht so mit den radikalen Lösungen der Produk¬
tionskostensenkung auf einen Schlag, wie anscheinend einzelnen
Rednern , vielleicht dem Abg . Dingeldey , vorgeschwebt haben.
Bor allem aber , das muß ich hier einmal stark betonen , Herr
Mg . Dingeldey , wenn ich in den Tagen , wo die Banken und
Sparkassen geschlossen waren , Maßnahmen getroffen hätte , die
das ganze Volk erregt hätten , dann wäre es nicht möglich ge¬
wesen , die deutsche Kreditwirtschaft und den deutschen Staat
überhaupt zu retten . (Lebhafte Zustimmug .) Ruhe muß ich
schaffen in diesem Augenblick . Es sind nicht die Maßnahmen des
Staates gewesen , die unser Kreditsystem gerettet haben , sondern
der Glaube der Bevölkerung an diese Maßnahmen . Eine prak¬
tische Arbeitsgemeinschaft habe ich im stillen so weit durch¬
geführt , daß ich immer wieder mit Wirtschaftsführern verschie¬
dener Berufe und mit Vertretern der Arbeitnehmer gesprochen
und versucht habe , ein« Linie zu finden . Ich bin überzeugt,
daß es möglich ist. eine solche Linie zu finden . (Kommunisti¬
scher Zuruf : „Hungerlinie !") Keineswegs eine Hungerlinie!
Ihre Poltik (zu den Kommunisten gewandt ) führt letzten Endes
zum Hunger . Es ist meine Aufgabe , zu verhindern , daß das
deutsche Volk in diesem schwersten aller Winter auseinander¬
gerissen wird . Das Ziel eines verantwortlichen Politikers in
diesen Tagen muß sein , zu verhindern , daß über der Not dieser
Wochen und Monate , über diesen internationalen Spannungen
alleräußersten Grades , wie es immer in der Geschichte des deut¬
schen Volkes war , das deutsche Volk in zwei feindliche Lager
auseinandergerissen wird . Man mag mich ruhig angreifen , das
soll mich nicht stören. Ich habe mit Bewußtsein in den letzten
Wochen nicht mehr in der Öffentlichkeit gesprochen , weil ich
sonst in so scharfer Form gegen die Intrigen und Gehässigkeiten
hätte Stellung nehmen müssen , daß ich vielleicht vieles für die
Zukunft zerschlagen hätte . Ich habe Wichtigeres zu tun und ich
habe einen zu tiefen Glaube » an das deutsche Volk, als daß ich
es für nötig halte , auf jeden Angriff infamer Skribenten zu
antworten.

Bei dem Kampf der einen Seite dieses Hauses gegen die
andere ist es leider nicht möglich , die Volksgemeinschaft in ihre«
politischen Ausdruck herbeizuführen , die wir in dieser historischen
Stunde des deutschen Volkes haben mühten . Ich halte es für
unmöglich, einen Weg zu begehen, der «ns über diesen schweren
Winter hinwegführen soll, der von vornherein eine geschlossene
Front gegen die Arbeiterschaft bedeutet . Wer das glaubt , wird
in kurzer Zeit versagen. Aber hinter dem Versagen steckt dieses
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Mal etwas anderes . ( Hört , hört ! in der Mitte ; Sehr wahr?
Lei den Kommunisten .) Wenn es auf diesem Wege nicht möglich
ist so bin ich zu der Ueberlegung gekommen , ein Kabinett zu
bilden , das an sich von jedermann in seinen Maßnahmen und

feinem Programm respekiert werden könnte, denn die Linie,
- gegangen werden muß, wenn Deutschland gerettet werden soll»
nurd doch immer eine Linie des Ausgleichs und nicht der Unter¬
drückung nach der einen oder anderen Seite sein. Ich mußte
daher die parteipolitische Basis dieses Kabinetts verengen und
gleichzeitig dem Herrn Reichspräsidenten vorschlagen, einen Wirt¬
schaftsbeirat zu bilden.

Wenn man glaubt , in diesen schwierigsten außenpolitischen Zei¬
ten einen Wechsel in der Regierung vornehmen zu können, dann
muß ich etwas sagen, was ich aus eigenster bitterer Erfahrung
habe kennen gelernt : Jedes neue Kabinett mit einer anderen
Etikette hat zunächst für einige Zeit mit stärkstem Mißtraue»
im Auslande zu kämpfen. Wir können keine Zeit verliere ».
Nehmen wir einmal den theoretischen Fall einer Rechtsregierung
an . Wenn Sie Len Weg, üer zur Freiheit führen muß, gehen
will , so wird sie den Weg sortsetzen müssen , den wir gegangen
sind . ( Sehr richtig.) Aber sie wird dem Auslande gegenüber erst
Erklärungen abgeben müssen , die die bisherigen Regierungen
nicht abzugeben brauchten. (Lebhafter Beifall und Händeklat¬
schen .) Damit ich nicht mißverstanden werde : Ich habe kein Wort
von einer Kapitnlationserklärnng einer solchen Rechtsregierung
gesprochen und glaube , daß es überhaupt keine Partei in diesem
Hause gibt , die jemals eine derartige Erklärung abgeben wird.
Wie will man die Anschauungen innerhalb einer Rechtsregie-
rung auf einen Nenner bringen ? Man soll doch wenigstens ein¬
mal klar erklären , was man will . ( Sehr richtig !) Ich habe noch
nicht die Möglichkeit gehabt , den offenen Brief Hitlers an mich
selbst ganz . archzulesen . Das bedeutet keine Kritik . Ich werde
ihn durchlejen Aber auf ein paar angestrichene Stellen dieses
Briefes möchte ich eingeheu . Hitler sagt, wenn auch nur vor¬
übergehend eine Sanierung gelungen wäre , hätte niemand an
die Revision gedacht . In dieser Auffassung liegt ein grundsätz¬
licher Fehler . Ich habe nicht mit einer Revision des Poung-
planes angefangen , sondern es war zunächst meine Aufgabe,
unter bitteren Opfern des deutschen Volkes ein absolut finanziell
wankendes Gebäude zunächst einmal zu stützen, um überhaupt
darin leben zu können. Wir sind die erste Regierung gewese «,die aus eigener Kraft und nicht aus Anleihen erfüllt hat . (Un¬
ruhen bei den Kommunisten .) Es zeigte sich dabei , Satz es s«
mit den Reparationen nicht geht. Entweder gibt man uns Las
Geld, um es in Reparationen wieder zurückzuzahlen — und das
hat auch einmal ein Ende — oder man gibt uns die Freiheit;
die Reparationen mit einem riesigen Ausfuhrüberschuß zu be¬
zahlen — und auch das können die Völker nicht vertragen.Wenn man an das Erfüllen ohne ausländische Kredithilfe geht;
so wird sich zeigen, daß es nicht möglich ist. in dieser Form und
Höbe Reparationen zu bezahlen. Ich glaube , daß diese Methode,
di« gewählt wurde , um eine Aufklärung der Well über di«
wirkliche Lage Deutschlands zu schaffen, wirksamer war , als
manche Forderung der Parteien . Denkschriften und Reden wer-
den die Welt nicht von der Notlage Deutschlands überzeugen
Es überzeugt allein , wenn eine Regierung den Mut hat . ihr«
Karten aufzudecken und nicht zu sagen , daß sie mit allem Auf
erlegten mit einem Schlage brechen will . Diese unsere Method¬
ist nicht neu . Sie ist von besiegten Völkern immer wieder benutz!
worden , um zum Erfolg zu kommen . Wenn Hitler mutig genu«
ist, mir die nationale Gesinnung nicht abzusprechen, so frage ichwas hindert vier Fünftel dieses Hauses , sich einmal zu ent¬
schließen . für ern paar Monate Parteipolitik beiseite zu lasse»und nur darüber zu reden , wie das Vaterland gerettet werde»
kann, um endlich Glück uud Freiheit zu schaffen. (Anhaltende»
Beifall und Händeklatschen bei den Regierungsparteien .)

Abs . Schmidt -Hannover (Du.)
verliest in Anwesenheit der Rechten eine Erklärung , in der u . «.betont wird : Ein Weiterregieren dieses Kabinetts und eine neu«
Ausschaltung des Reichstages würde eine außen- und innenpoli¬
tische Lage von so tragischer Schwere schaffen , daß ein Abgleite»
Deutschlands in chaotische Zustände unvermeidlich wäre . Der
Mißerfolg , der mit nie dagewesenen Vollmachten ausgestarete«
Regierung des Kanzlers Brüning liegt klar vor Augen . Er
scheiterte, weil er sich aus der Abhängigkeit von der Sozialde¬
mokratie nicht zu befreien vermochte. Wenn der Kanzler in sei¬
ner Rede am Dienstag den Parteien die Verantwortung für
alles , was kommen wird , überließ , so geben wir ihm und denen
die ihm zu einer Mehrheit verhelfen wollen, dieses Wort in sei¬
ner vollen Schwere zurück. Das Vertrauen des In - und Auslan¬
des zu einer klaren Rechtsregierung wird größer sein als da-
Vertrauen zu seiner eigenen, hunöerrfach widerlegten Regierung
Wir lassen uns jedenfalls nicht von dem klaren Weg abbringen
auf dem wir Deutschland aus dieser Kerenski-Periode der Halb¬
heiten in eine starke Zukunft hinüberführen werden. (Starker
Beifall bei den Deutschnationalen und NS .)

Abg. Dr . Rosenfeld (Soz .Arbeiterv .) sieht die grüßte Gefahr
des neuen Kabinetts Brüning darin , daß der Wehrminister
Grüner gleichzeitig das Innenministerium führe.

Abg. Sollmann (S ) tritt für die sozialdemokratischenAnträge
auf Neuregelung der Fürstenabfindung ein.

Abg . Kling ( Bay .BB .) erklärt , seine Freunde wären zwar
nicht mit allen Maßnahmen der Brüning -Regierung einverstan¬
den, würden aber gegen die Mißtrauensanträge stimmen.
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Abg . Meyer -Hannover (Dt .Hann .) erklärt , seine Freunde wür¬
den sich bei der Abstimmung über die Mitztraueusanträge der
Stimme enthalten.

Abg. Haag (Landvolk) beantragt Aufhebung der Zuckersteuer
für Zucker zur Weinbereitung.

Damit ist die Aussprache beendet und es beginnen
die Abstimmungen.

Zunächst wird in namentlicher Abstimmung über den von den
Kommunisten, Deutschnationalen und Nationalsozialisten einge-
brachten Mißtrauensantrag gegen das Eesamtlaüinett entschie¬
den. Die Abstimmung ergibt

die Ablehnung des Mibtrauensantrages
mit 295 gegen 27ü Stimmen bei 3 Stimm¬

enthaltungen.
Das Abstimmungsergebnis wird von der Mitte mit Beifall,

von der Rechten und den Kommunisten mit Schweigen ausgenom¬
men.

Vor der Abstimmung über die Mitztrauensanträge gegen ein¬
zelne Minister erklärt Abg. Leicht (BVv .) , offenbar zum Zweck
der Abstimmungsbeeinflussung sei den protestantischen Mitglie¬
dern ein Zettel zugestellt worden , aus dem ihm — Leicht —
Aeuherungen über den Protestantismus in den Mund gelegt
werden, die er nie getan habe . Auch Dr . Frank 2 (NS .) , auf den
sich der anonyme Zettelschreiber beruft , könne sich solcher Aeutze-
rungen nicht erinnern . Es sei bezeichnend , mit welchen Mitteln
von der Opposition gearbeitet werde. (Pfuirufe .) Die Abgeord¬
neten Dr . Dingeldey (DVp .) und Döbrich (Lv .) erklären , daß
ihre Fraktionen den kommunistischen Demonstrativanträgen ge¬
gen einzelne Minister nicht zustimmen würden . Der kommunisti¬
sche Mißtrauensantrag gegen Minister Grüner wird in nament¬
licher Abstimmung mit 321 gegen 233 Stimmen abgelehnt , bei 13
Stimmenhaltungen.

Mit 337 gegen 233 Stimmen wird dann nach der vorläufigen
Zählung der Mißtrauensanträge gegen den Reichsernährungs¬
minister Schiele abgelehnt , mit 326 gegen235 Stimmen bei 16
Enthaltungen der Mißtrauensantrag gegen den Reichsarbeits¬
minister Dr . Steserwald.

Der von den Deutschnationalen , Nationalsozialisten und Kom¬
munisten gestellte Antrag auf Auslösung des Reichstages wird
mit 320 gegen 252 Stimmen der Antragsteller abgelehnt.

Es folgt die namentliche Abstimmung über den von den
Deutschnationalen und Nationalsozialisten gestellten Antrag auf
Aufhebung sämtlicher Notverordnungen . Der Antrag auf Auf¬
hebung der Notverordnungen wird mit 338 gegen 233 Stimmen
abgelehnt.

Präsident Löbe macht darauf aufmerksam, daß bei der Ab¬
stimmung über das Mißtrauensvotum gegen Dr . Steserwald die
Zahl der abgegebenen Stimmzettel nicht mit der Zahl der an¬
wesenden Abgeordneten übereinstimme . Das Abstimmungsresul¬
tat werde nachgevrüft und richtiggestellt werden.

Abgelehnt werden auch die Anträge auf Aufhebung einzel¬
ner Notverordnungen . Bei der Abstimmung über die letzte Not¬
verordnung enthält sich die Bayerische Volkspartei der Stimme , j

Nachdem auch die Aufhebung dieser letzten Notverordnung ab¬
gelehnt ist und über die kommunistischen Anträge abgestimmt
werden soll , erklärt Abg . Dr . Frick (NS .) , nach diesem Verlauf
der Verhandlungen hätten die Nationalsozialisten kein Interesse
mehr an den parlamentarischen Beratungen . Sie würden den
Reichstag verlassen und außerhalb des Parlaments daran arbei¬
ten , die letzten Stützen dieses Systems zu zerbrechen.

Abg. Gottheiner (Dn .) schließt sich mr die Deurschnationalen
und die drei Dissidenten aus der Landvolkpartei der Erklärung
von Dr . Frick an . Die Mitglieder der Rechtsovvofition verkästen
darauf unter großer Unruhe des Hauses den Saal.

Der kommunistische Antrag auf Einstellung der doungzahluu-
gen und auf Austritt aus dem Völkerbund wird darauf gegen die
Stimmen der Antragsteller abgelehnt.

Dann vertagte sich das Haus bis 8 .15 Uhr , um inzwischen dem
Aeltestenrat Gelegenheit zu einer Sitzung zu geben.

Die Mehrheit für Brüning
Das Abstimmungsergebnis über die Mitztraueusanträge gegen

das Gesamtkabinett hat bei der endgiiltigung Zählung eine Kor¬
rektur für die Regierung erfahren . Es sind tatsächlich 295 Stim¬
men für die Regierung abgegeben worden , so datz die Mehrheit
25 Stimmen beträgt . Der Reichstag wies bei den Abstimmun¬
gen am Freitag eine Besetzung auf , wie sie noch nicht dagewesen
ist . Von den 577 Abgeordneten sind 571 anwesend gewesen , nur
sechs haben also gefehlt . Die Fehlenden waren bei den Sozial¬
demokraten der preußische Ministerpräsident Dr . Braun - bei den
Kommunisten die Abgeordneten Maddalene und Kreutzburg,
bei der Deutschen Volksvartei die Abgeordneten Dr . Lurtius
und Dauch und bei der Wirtschaftspartei der Parteivorsitzcndc
Dr . Bredt . In allen diesen Fällen lagen Krankheit oder andere
anüberwindbare Hinderniste vor Die Fraktionen der National¬
sozialisten der Deutschnationalen , des Zentrums , der Christlich-
Sozialen . der Bayerischen Volkspartei , des Landvolks und der
Staatspariei waren bis auf den letzten Mann erschienen . Ent¬
halten haben sich bei der Abstimmung die drei Deutsch -Hannove¬
raner . Bei der Deutschen Volksvartei haben fünf Abgeordnete
tzegen Sie Mitztrauensanträge gestimmt, und zwar die Abgeord¬
neten Dr . Kahl Glatzel, Thiel . Dr . Kallo und Dr . von Kar-
»orff. Die Abgeordneten Dr Moldenbauer und Dr . Schneider-
Dresden haben sich an der Abstimmung nicht beteiligt . Das
Sandvolk hat bis ruf die Abgeordneren Schlange-Schöningen
»nd Dersch - Hessen für Sie Mitztrauensanträge gestimmt: der Ab¬
geordnete Schlange hat gegen die Mitztrauensanträge gestimmt.
Dersch hat sich an der Abstimmung nicht beteiligt . Die Wirt-
ichaftspartei hat geschlossen gegen die Mitztrauensanträge ge-
itimmt. Dagegen stimmten also Zentrum , Bayerische Volks¬
zartei Staatspartei , Konservative Volkspartei , Sozialdemokra¬
ten und der Bayerische Bauernbund.

Wiederzliilmiimntkitl: 23. Februar
Berlin , 16. Oktober . In der Abendsitzung, die sich bis in die

elfte Nachtstunde ausdehnte , war eine gewaltige Fülle von An¬
trägen der verschiedenen Parteien zu erledigen . Das Fehlen der
Deutschnationalen und Nationalsozialisten in dieser Sitzung hatte
das Kräfteverhältnis der Parteien so umgestaltet , datz jetzt die
Kommunisten mit den Sozialdemokraten zusammen die Mehr¬
heit bildeten . Die meisten radikalen Anträge der Kommunisten
wurden zwar gegen die Stimmen der Antragsteller nicht nur von
den bürgerlichen Parteien , sondern auch von den Sozialdemokra¬
ten abgelehnt : in einigen Fällen setzte aber die Mehrheit der
beiden Arbeiterparteien Beschlüße durch, die nicht zustandege¬

kommen wären , wenn die Rechtsopposition zur Stelle gewesen
wäre . So wurde mit sozialdemokratischer Unterstützung der kom¬
munistische Antrag angenommen , der von der Regierung ver¬
langt , daß der Bau des Panzerschiffes S sofort eingestellt wird
und die dadurch ersparten Mittel zur Kinderspeisung Verwen¬
dung finden . Annahme fand auch ein sozialdemokratischer An¬
trag , der weitgehende Unterstützung der Winterhilfe für die min¬
derbemittelte Bevölkerung verlangt . Mit großer Mehrheit wurde
ein sozialdemokratischer Antrag angenommen , der die Ablehnung
aller Pläne zur Auflockerung des Tarifvertragsrechts fordert . In
der ersten Beratung wurde auch ein sozialdemokratischer Antrag
angenommen , der mit Rücksicht auf die Notlage des Reiches und
der Länder eine neue Regelung der von den Ländern für die
Fürstenabfindung eingegangenen Verpflichtungen verlangt . Da
der zweiten Beratung der Vorlage widersprochen wurde , ging sie
an den Rechtsausschutz. Zahlreiche weitere Anträge , darunter
auch die der Bayerischen Volkspartei zur Aenderung der Notver¬
ordnung wurden den zuständigen Ausschüßen überwiesen.

Angenommen wurde die Entschließung des Wohnungsaus-
schusses, die Regierung möge von einer Aenderung der Mieter¬
schutzgesetze Abstand nehmen , bis das soziale Mietrecht gesichert ist.

Gegen den Widerspruch der Kommunisten , die schon am näch¬
sten Dienstag eine weitere Reichstagssitzung haben wollten , ver¬
tagte sich dann auf Wunsch der Regierung der Reichstag bis zum
23 . Februar . Die Winterpause wird sich aber nur auf die Ple¬
narsitzungen beziehen, denn die Ausschüsse werden mit der Be¬
arbeitung der vielen ihnen überwiesenen Anträge reichlich zu
tun haben.

Wirtschaftspartei und Kanzler
Berlin , 16 . Okt. Ueber die Verhandlungen der Wirtschafts¬

partei mit dem Reichskanzler erfährt das Nachrichtenbüro des
V .d .Z . , datz der Reichskanzler die Vernachlässigung der mittel-
ständischen Interessen in den letzten zehn Jahren durchaus an¬
erkannt hat . Der Reichskanzler hat zugesagt, mit allen Mitteln
im Rahmen des Gesamtprogramms den Interessen des Mittel¬
standes in Zukunft die notwendige Aufmerksamkeit zuzuwenden.
Der Kanzler hat insbesondere eine Lösung der Fesselung der
Wirtschaft zum Zwecke einer Ankurbelung des Baumarktes zu¬
gesagt, um der Arbeitslosigkeit gerade in diesem Wirtschafts¬
zweig zu steuern. Der Reichskanzler hat weiter erklärt , daß die
mittelständische Kreditbasis unter allen Umständen garantiert
werden soll , nicht nur durch Stützung , sondern auch durch Ausbau¬
matznahmen. Nach dieser Richtung hin soll insbesondere auch
oie Entwicklung der Dresdener Bank gefördert werden . Schließ¬
lich ist zugesagt worden , datz im Wirtschaftsbeirat der Reichs-
cegierung der Mittelstand durch unabhängige Repräsentanten
der mittelständischen Wirtschaft ausreichend zur Geltung kom¬
men soll.

Brünings Zugeständnisse an die Christlich-Sozialen
Vor ihrer entscheidenden Beschlußfassung hat sich die Reichs-

tagssraktion des Christlich-Sozialen Volksdienstes in Besprechun¬
gen, an denen auch der Reichskanzler beteiligt war , bei den
zuständigen Stellen Sicherheit etwa nach folgender Richtung
verschafft:

1 . Datz die Kritik des Bolksdienstes an Einzelheiten der bis¬
herigen Politik der Reichsregierung für ihre künftige Haltung
mehr Beachtung finde als bisher.

2 . daß die anderen hinter der Regierung stehenden Parteien,
insbesondere die Zentrumspartei , die Politik ihrer Landtags-
sraktionen mehr als bisher dem Geiste uud den Notwendigkeiten
der heutigen Reichspolitik anpasse»,

3 . daß die vielfach hervorgetretene offene Benachteiligung des
evangelischen Volksteiles bei der Besetzung politischer Veamten-
stellen und dem Schulwesen, besonders in Preußen , Hetzen und
Baden , nunmehr unterbleibe und einer ehrlichen Anwendung
des Eerechtigkeitsgedankens Platz mache,

4 . datz einige der in letzter Zeit vorgekommenen besonders
krassen Fälle auf diesen Gebieten alsbald einer Revision unter¬
zogen würden.

Die Berliner Presse zur Abstimmung im Reichstag
Berlin , 17 . Oktober . Die der Regierung nahestehenden Blät¬

ter begrüßen den gestrigen Erfolg Brünings im Reichstag mit
großer Genugtuung.

Die „Germania " spricht von dem „Erfolg des gesunden Men¬
schenverstandes" . Die kleine Mehrheit der nüchternen und sach¬
lichen Arbeit sei wertvoller als eine große Mehrheit der Phrase
und des sozialfeindlichen Klatzenkampfes.

Das „Tageblatt " bezeichnet die Abstimmung als eine sichtbare
Niederlage der Verschwörer von Harzburg und ihrer volkspartei¬
lichen Komparserie . Brünings Erfolg wäre stärker, wenn er
nicht durch peinliche und kleinliche Verhandlungen mit Jnteres-
sentengruppen , wie der Wirtschaftspartei , hätte erkauft werden
müssen , aus die politisch kein Verlaß sei.

Die „Vossische Zeitung" schreibt , es habe sich bestätigt , datz
das zweite Kabinett Brüning trotz der geringen Veränderungen
einen ganz anderen Charakter trage als die Regierung der drei
Notverordnungen. Die Personen seien geblieben , aber der Geist
habe sich gewandelt.

Auck der „Vorwärts " spricht von einer „Niederlage der Harz¬
burger "

. Der Vorstotz der Sozialreaktionäre von Harzburg habe
eine Einheitsfront der Gewerkschaften aller Richtungen zur Ver¬
teidigung der Arbeiterrechte zusammengeschweitzt! Diese Front
habe den Sturz Brünings verhindert.

Die Blätter der Rechtsopposition kritisieren scharf die Stel¬
lungnahme der Wirtschaftspartei . Der „Tag " bezeichnet die
Mehrheit Brüning als einen Notsteg. Die Offensive von Rechts
fei nicht zu dämmen . Die Zeit des Sowohl als auch sei vorbei,
das werde binnen kurzem auch das Zentrum spüren.

Die „Deutsche Zeitung" sagt, der Reichstag sei mit einer
tragikomischen Abschiedsvorstellung von der politischen Bühne
verschwunden. Die weitere Entwicklung werde zwangsläufig
sein. Der Weg der kommenden Wochen und Monate werde von
furchtbarem Ernste sein . Wir würden ihn gehen in der Gewiß¬
heit , daß die Stunde der nationalen Opposition , die alle parla¬
mentarischen Versuchungen überwunden habe , niemals näher ge¬
wesen ist , als nach diesem „Siege Brünings.

Der „Börsenkurier " betont : Mehrheit sei Mehrheit. Ihre
Bedeutung erwachse vor allem aus der Tatsache, datz die maß¬
gebenden Faktoren diesen Reichstag sein Leben und seine Auf¬
gabe erfüllen laßen wolle.

Die „Börsenzeitung " sieht in dem Ergebnis der Abstimmung
die vorläufige Rettung des Systems Braun —Severing in
Preußen . Brüning habe mit voller Entschiedenheit wiederum für
links optiert . Dadurch sei die preußische Ehe zwischen dem -Zen¬
trum und der Sozialdemokratie abermals so fest geworden , daß
das Zentrum sich nicht beschweren könne, wenn man es die katho¬
lische Sozialdemokratie nenne.

Nach Auffassung der „Deutschen Allgem . Zeitung " bedeutet
das Ergebnis die kurz befristete Möglichkeit für die Regierung,
tue noch vorhandenen Mittel für die Rettung des Staates und
der Wirtschaft beschleunigt einzusetzen. Noch einmal stehe Dr.
Brüning vor einer Chance , wie er sie im Frühjahr , freilich sehrviel günstiger und offener, vor sich gehabt habe , noch einmal sei

der Damm einer parlamentarischen Krise von ihm genommen
die Bahn für notwendige Beschlüße frei . Geschehe das Notwen¬
dige nicht in allerkürzester Frist, so poche die Katastrophe an die
Tür.

Kabinettsrat über das Arbeitsprogramm
Berlin , 16 . Oktober . Wie wir hören , wird morgen das

Kabinett zu einer Sitzung zusammentreten , um das Ar¬
beitsprogramm für die nächste Zeit festzulsgen. Gleich¬
zeitig sollen die Einladungen an die Mitglieder des neuen
Wirtschaftsbeirats ergehen . Der Reichskanzler und der
Reichsfinanzminister Dietrich werden sich dann drei Tage
auf Urlaub begeben. Am Donnerstag wirb das Kabinett
erneut zusammentreten und am selben Tag wird sich auch
der Wirtschaftsbeirat zu seiner ersten Sitzung versammeln.

Ser LadrnWuß am Krlllsabrnd
Berlin , 15. Okt . Der Reichsrat bat am Donnerstag den Gesetz,

entwarf über den Ladenschluß am 24. Dezember angenommen.
Die Regierungsvorlage wurde in verschiedenen Punkten abgeän¬
dert . Auf Antrag Bayerns wurde mit großer Mehrheit beschlos¬
sen, den allgemeinen Ladenschluß auf 5.30 Uhr festzusetzen mit
der Maßgabe , daß die Beschäftigung des Personals bis spätestens
6 Uhr erlaubt ist. Das Austragen von Waren ist noch bis 7 Mr
zulässig. Von der Regelung sind ausgenommen der Verkauf von
Weibnachtsbäumen , der Betrieb von Tankstellen und die Echt-
wirtschaften und Schankstätten . Die Bestimmung der Regierungs.
Vorlage, daß die Schankstätten um 8 Ubr schließen müssen , wurde
vom Reichsrat abgelehnt . Ein Antrag , auch den Zeitungsverkanf
von der Regelung auszunebmen , fand keine Mehrheit , ebenso ei«
weiterer Antrag , den Straßenverkauf der Zeitungen bis 7 Wr
zuzulaßen . Zustimmung fanden weiter eine Verordnung über
Sprengstoffe und die Durchführungsbestimmungen zu den Erbe,
bungen über die Steuerpflicht der öffentlichen Betriebe , die in
der Notverordnung vom Dezember 1936 angeordnet worden sind.
Es wird bestimmt, daß alle öffentlichen Betriebe , soweit ibr Be.
triebsvermögen im Jahre 1936 mehr als 106 600 Mark betragen
bat , für die drei letzten vor dem 1. Avril 1931 abgeschlossenen
Wirtschaftsjahre Erbebungsbogen auszufüllen haben . Diese Ver¬
pflichtung gilt auch für private und wirtschaftliche Betriebe , die
Versorguna ->«usgaben dienen.

Neues vom Tage
Vorläufiges Ergebnis der Reichsbahnanleihe

Berlin , 16. Okt. Die Zeichnungen aus die neue Reichs-
bahnanleihe , die am 15. Oktober im Zusammenhang mit der
Steueramnestieverordnung abgeschlossen worden sind, er¬
reichen nach unseren Informationen einen vorläufigen Be¬
trag von rund 14V Millionen RM.

Lavals Abreise nach Amerika
Paris , 16 . Okt. Ministerpräsident Lava ! hat am Frei1<U

früh 8 .10 Uhr , begleitet von der französischen Delegation
und seiner Tochter Josette , Paris verlassen» und ist i»
Zug nach Le Havre abgereist. Auf dem Bahnsteig in Paris
waren die in Paris anwesenden Mitglieder der Regierung
erschienen , um ihn zu begrüßen . In seinem Salonwagen
haben außerdem Platz genommen der amerikanische Bot¬
schafter in Paris , Edge, um Laval bis Le Havre das Geleit,
zu geben, sowie zwei Ünterstaatssekretäre . Um 12 .15 Uhr-
hat sich Laval eingeschifft . i

Svrengstoffanschlag auf das „Kasseler Volksblatt"
Kassel , 16. Okt. Gegen die Geschäftsräume des sozialdemokrati¬

schen Volksblattes wurden heute früh gegen 3 Ubr von unbekann¬
ten Tätern ein Svren -gstoffanschlag verübt . Nach den bisherige»
Feststellungen ist eine mit Sprengstoff und Eisenteilen gefüllte
Zigarrenkiste , die mit Bindfaden umwickelt war , durch das Ei¬
sengitter vor die Ladentür gestellt und mit einer Zündschnur zur
Ervlosion gebracht worden . Die Entladung durchschlug die Mauer
unterhalb des Schaufensters und zertrümmerte die Ladentür¬
scheibe. sowie die beiden Seitenschsiben . Personen wurden nicht
verletzt. Der Sachschaden ist nicht erbeblich.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 17 . Oktober 1931.

Morgen das letzte Promenadekonzert ! Die hiesigeStadt¬
kapelle , die uns in diesem Jahre unter Leitung von Musik¬
direktor Maier mit stets gut durchdachten und vorzüglich
zu Gehör gebrachten Promenadekonzerten erfreute , wird
am morgigen Sonntagvormittag von 11—12 Uhr auf dem
unteren Marktplatz ihr 17 . und letztes Konzert geben. Der
Veranstaltung ist als Dank an unsere Kapelle ein recht
guter Besuch zu wünschen . Das Programm enthält u . a . :

1 . „Margarethen -Marsch, von Piefke.
2 . „Vanditenstreiche "

, Ouvertüre von Suppe.
3 . Vorspiel und Szenen aus dem zweiten Akt der Oper

„Der Evangelimann "
, von Wilhelm Kienzl.

4 . „Rheinischer Sang "
, Rheinlieder -Potpourri von

Hannemann.
5 . „Marsch-Potpourri "

, von Blankenburg.
6 . „Pepita -Matsch"

, von Neumann.
Zu Ende denken. Die heimische Kapitalbildung ist zur Zeit

ins Stocken geraten; die Quellen, die auch in der bisherigen
schweren Krise sich ergiebig zeigten , haben vorübergehend fast
gänzlich zu fließen aufgehört. Geht man den Gründen dafür
nach , so stößt man bald auf den Zentralpunkt aller wirtschaft¬
lichen und politischen Schwierigkeiten der Gegenwart, auf Man¬
gel an Vertrauen . Dieser Grund mag gerade heute erklärlich
erscheinen, aber er hilft nicht weiter, im Gegenteil , er ist sehr
schädlich . Was geschieht z . V . mit dem Geld , das bisher zur
Sparkasse gebracht wurde ? Es wird in sehr vielen Fällen ge¬
hamstert , d . h . zu Hause an einem mehr oder weniger sicheren
Ort in Verwahrung gehalten, oder es wird zum Kauf großen¬
teils unnötiger Waren verwendet . Auf der anderen Seite ver¬
langen aber die Sparer , datz die Geldinstitute die bei ihnen ab-
gerufenen Gelder prompt auszahlen. Daß ein solches Mißver¬
hältnis auf die Dauer nicht möglich ist , liegt auf der Hand . Denn
alle Geldinstitute sind auf neue Einlagen angewiesen : aus ihnen
bestreiten sie in erster Linie die Auszahlungen: nur der über de«
täglichen Auszahlungsbedarf hinausgehende Betrag wird nor¬
malerweise bekanntlich in Hypotheken und sonstigen Wirtschafts¬
krediten angelegt . Bleiben Einzahlungen aus , so sind Banken,
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Genossenschaften und Sparkassen gezwungen , Kredite zu kündigen,
um dadurch die Mittel für die Auszahlung zu gewinnen . Diese
Kreditkündigungen treffen das Handwerk , die Landwirtschaft,
den Hausbesitz, also alle die Kreise , aus denen auch die Sparer
stammen , sehr schwer . Aus diesen kurzen Ueberlegungen ergibt
sich von selbst die notwendige Folgerung:

Wenn , wie bis zur Mitte des Jahres , ein geregelter Ein - und
Auszahlungsverkehr von statten geht , der sich weitgehend in sich
selber ausgleicht , so werden wir auch über den kommenden Win¬
ter genau so gut ohne irgend welche Stockungen hinüberkommen,
wie es im letzten gleichfalls schweren Winter der Fall war . Es
hängt also von uns selber ab , und die vernünftige ruhige Ein¬
stellung der Bevölkerung während der Zahlungskrise des Juli
läßt die Hoffnung berechtigt erscheinen, daß die Einzahlungen
wieder stärker in Gang kommen. Die eindeutigen Erklärungen
»an Reichskanzler Dr . Brüning , Staatsminister Dr . Severing
and von Reichsbankpräsident Dr . Luther auf der Sparkassen¬
tagung Ende September über die Sicherheit der Währung sind
geeignet , auch die letzten Hemmungen zu beseitigen.

Zwerenberg , 16 . Oktober . Dieser Tage durchfuhr ein
Lastauto reich beladen für die Stuttgarter Stadtmission
unser Kirchspiel. Durch eine Sammlung wurde für die¬
selbe hier und in den Filialorten 50 Zentner Kartoffeln,
12 Zentner Obst, Kraut und sonstiges Gemüse, dazu noch
manche anderen Gaben zusammengebracht. Möge so die
Not , die besonders vor diesem Winter wie ein drohendes
Gewitter über unserem Volke steht, allüberall in Liebe
durch milde Hände gelindert werden.

Psalzgrafenweiler , 13. Oktober . (Aus dem Eemeinderat .)
Die Vorbereitungen für die Gemeinderatswahl 1931 wurden
getroffen . Nach der Eemeindeordnung haben die Hälfte der
Mitglieder des Gemeinderats in diesem Jahr auszuscheiden und
müssen neu gewählt werden . Es sind dies die Herren Martin
Klaiß , Johannes Henßler , Christian Lamport , Karl Broß , Jakob
Dölker, Jakob Lutz und Karl Kern . Der Wahltag wurde auf
Samstag , den 12. Dezember 1931 festgesetzt , die Wahldauer von
12 bis 8 Uhr . Als Mitglied in den Ausschuß für die Aufstellung
der Wählerliste ist das Eemeinderatsmitglied Großmann und
als Stellverteter Gemeinderat Wackenhut aufgestellt worden . Die
Wahlberechtigten der hiesigen Gemeinde mit der Zinsbachmühle
haben im Amtszimmer des Ortsvorstehers abzustimmen . In den
Wahloorstand werden berufen als Beisitzer die Eemeinderäte
Eroßmann und Wackenhut und als Stellvertreter die Gemeinde¬
räte Reichert und Fritz Klaiß . Die Stimmzettel zur Wahl wer¬
den nicht amtlich hergestellt . Die einzelnen Wählergruppen
haben die Stimmzettel auf ihre Kosten anfertigen zu lassen . —
Der Voranschlag des Gemeindehaushalts für 1931 ist infolge des
außerordentlichen unvorhergesehenen Rückgangs der Holzerlöse
vollständig über den Haufen geworfen worden . An Holzein¬
nahmen werden gegenüber dem Voranschlag ca . 20 900 Mark
weniger zu buchen sein . Der Ortsvorsteher hält es für seine
Pflicht , den Gemeinderat auf diesen Umstand aufmerksam zu
machen und ihm anheim zu stellen, Notsparmaßnahmen in der
Gemeinde zu ergreifen . Obwohl der Ortsvorsteher nur unter
der Bedingung , daß ihm ein Gehilfe zur Verfügung gestellt wird,
das Verwaltungsaktuariat der Gemeinden von Durrweiler und
Edelweiler übernommen hat und persönlich keinen finanziellen
Vorteil dadurch hat , wird er von sich aus den Winter über auf

einen Gehilfen verzichten und den Versuch machen , mit dem
Lehrling als Hilfe auszukommen . Der Gemeinde entsteht da¬
durch eine Ersparnis von etwa 650 Mark . Außerdem fließt die
Vergütung der Amtskörperschaft für das Verwaltungsaktuariat
des Ortsvorstehers mit 650 Mark in die Gemeindekasse. Durch
die gesetzlichen Abzüge an den Veamtenbesoldungen und Ange¬
stelltengehältern der Gemeinde wird insgesamt eine Ersparnis
von etwa 1000 Mark erzielt . Nachdem der Gemeinderat auf
Vorschlag des Ortsvorstehers noch einmal Punkt für Punkt den
Voranschlag durchgegangen hat und kritisch alle Ausgaben der
Gemeinde geprüft hatte , mußte festgestellt werden , daß die Aus¬
gaben bereits so herabgedrosselt sind , daß eine weitere Ersparnis
nicht möglich ist . Es wurde beschlossen , die notwendigen Unter¬
haltungsarbeiten an den Gemeindegebäuden zurückzustellen , der
Schule keine weiteren Mittel mehr für 1931 zur Anschaffung von
Lehr - und Lernmitteln zur Verfügung zu stellen, die Kultur¬
arbeiten im Wald möglichst einzuschränken, außerdem bei Unter¬
haltung der Straßen und Wege der hiesigen Gemeinde nur das
allernotwendigste ausführen zu lassen . Durch diese Sparmaß¬
nahmen dürfte ein Betrag von etwa 2000 Mark eingespart wer¬
den können. Der noch ungedeckte Abmangel von etwa 18 000
Mark müßte entweder durch einen außerordentlichen Holzschlag,
was der Gemeinderat jedoch einmütig ablehnt , durch die Erhe¬
bung der Bürgersteuer oder durch den Angriff von Fondsmitteln
gedeckt werden . Ein endgültiger Beschluß darüber kann heute
nicht gefaßt werden . Es ist das Ergeönis der Rechnung von
1931 abzuwarten . — Bei den hauptberuflichen Beamten und
Angestellten der Gemeinde wurde ah 1 . Oktober 1931 auf Grund
der ersten württ . Notverordnung eine weitere Kürzung ihrer
Gehälter und Löhne von 5 bezw. 7 Prozent vorgenommen . —
Ueber das Bauplatzgesuch des Schreinermeisters Jakob Rath er¬
folgte wiederholt eine eingehende Aussprache. Der Vorsitzende,
der seinen bekannten Standpunkt in dieser Sache noch einmal
darlegte , gab bekannt , daß Rath im Höchstfälle für den Platz
5000 Mark anlegen wolle . Die Bedingungen , die Rath für die
Abtretung des Platzes gestellt worden sind , wurden von diesem
anerkannt . Der Gemeinderat hält jedoch den Kaufpreis für zu
nieder und beschließt in geheimer Abstimmung mit 10 gegen
2 Stimmen , bei diesem Preisangebot des Rath den Platz nicht
abzugeben . Falls Rath ein höheres Angebot nachträglich machen
will , ist der Gemeinderat bereit , in weitere Verhandlungen ein¬
zutreten . — Das Bauplatzgesuch des Friedrich Schurr , Holzhänd¬
lers in Edelweiler wird bis auf weiteres zurückgestellt , bis Schurr
die Baupläne dem Gemeinderat vorlegt . Auch das Gesuch des
Hans Jeutter , Baumaterialienhändlers , um Abtretung von wei¬
terem Platz hinter seinem Anwesen an der Karlsstraße mußte
zurückgestellt werden , bis die Frage der Abtretung des Bau¬
platzes an Jakob Rath gelöst ist . — Der Witwe Friederike Kunzi
wurde zu ihrem Anwesen an der Karlsstraße die ihr früher schon
zugesagte 20 Quadratmeter messende Fläche zum Preis von
einer Mark pro Quadratmeter vom Eemeindeplatz beim Stein¬
bruch verkauft . — Anfangs November wird im Eemeindewald
mit einem Stammholzfchlag begonnen werden . Es soll vorläu¬
fig keine größere Holzmenge geschlagen werden , bis sich die Lage
auf dem Holzmarkt geklärt hat . Die Holzhauer erhalten bis zur
Regelung des Holztarifs der Staatsarbeiter , der auch für die
Gemeindeholzhauer Anwendung finden soll , nur Abschlagszah¬
lungen für ihre Arbeit im Wald . Als neue Holzhauer werden
eingestellt der Heizer Christian Jeutter und die Säger Richard
Wurster und Eottlieb Lutz . — Zwei Zeugnisse zur Erlangung

des Armenrechts wurden ausgestellt . - Die Möbelfabrik Adam
Dieterle hier henützt einen Feldweg an der Durrweilerstraße zur
Holz-An - und Abfuhr zu ihrem Holzlagerplatz . Der Weg wurde
durch das Lastauto der Fabrik in einen ziemlich schlechten Zu¬
stand gebracht . Der Ortsvcrsteher hat deshalb dem Dieterle die
Auflage gegeben , den Weg auf seine Kosten einzuschottern und
eine Vorlage in den Feldweg zu bringen , falls er diesen Weg
fernerhin benützen will . Dieterle bittet nun die Gemeinde , an
diesen Kosten die Hälfte zu übernehmen . Da der Weg als Fel-
derzufahrtsweg in seinem seitherigen Zustand vollauf genügt
hätte , andererseits aber eine Verbesserung des Wegs auch im
Interesse der Gemeinde ist , wird vom Gemeinderat ein Beitrag
zu den genannten Kosten in Höhe von 30 Mark an Dieterle be¬
willigt . Die Arbeiten selbst hat Dieterle ausführen zu lassen,
worüber der Eemeindepfleger die Aufsicht führt . — Die Witwe
Katharine Dürr hier hat um Aufnahme in das Gemeindehaus
nachgesucht . Der Eemeinderat hat gegen den Einzug der Witwe
Dürr nichts einzuwenden und hat den Mietzins aus 20 Mark
jährlich festgesetzt . — Der Bericht der Oberfarrenschaubehörde
über die Farrenhaltung wurde vom Ortsvorsteher bekanntgege-
ben . 3 Farren erhielten 1 Klasse und 2 Farren 3 . Klasse Aner¬
kennung . Die Fütterung und Pflege der Farren wurde als
„recht gut" bezeichnet. Auch im Farrenstall selbst wurde nichts
gerügt . Es sei alles sauber in Ordnung . Es wurde angeregt,
der Klauenpflege und Bewegung der Farren noch mehr Beach¬
tung zu schenken . — Die Ziegenbockhaltung wurde als genügend
angesehen. Die Fütterung und Pflege der Tiere sei gering,
ebenso die Eberhaltung . — Auf ein Gesuch hin wurde die Ent¬
schädigung der Wiesenbesitzer am Wasserwerkskanal im Vörbach
für das Verbringen von Morast auf ihre Grundstücke um die
Hälfte der seitherigen Entschädigung erhöht . — Zu dem Drogen¬
handel des Bäckers Ernst Springmann hier hat der Eemeinde¬
rat eine Aeußerung abgegeben . — Für das Holz abgängiger
Obstbäume wurde 19,50 Mark erlöst. — Gegen den Bau einer
15 000 Volt Drehstrom -Leitung des Gemeindeverbands Teinach
von Alt - Nuifra üher Kohlplattenäcker —Neu -Nuifra durchs Wal¬
dach - und Vörbachtal nach Psalzgrafenweiler wurde nichts ein¬
gewendet . — Es folgten noch Grundstücksschätzungen, die Be¬
kanntgabe der Vornahme eines Kassensturzes mit Nachrechnung
bei der Eemeindepflege und die Beratung sonstiger kleinerer
Gegenstände.

Oeschingen , O .A . Leonberg , 15 . Oktober . (Auf seinen
Bruder geschossen . ) Gestern wurde der 19 Jahre alte
Eärtnerdsohn Otto Schneider aus Unvorsichtigkeit
von seinem Bruder in die linke Brustseite geschossen.
Der Schwerverletzte wurde nach Tübingen in die chirurgische
Klinik verbracht ; sein Zustand ist ernst . Ueber den Her¬
gang des Unfalls ist noch nichts Näheres bekannt.

„Graf Zeppelin " zur 3. Südamerikafahrt gestartet
Friedrichshafen , 17. Oktober . Das Luftschiff „Graf

Zeppelin " ist heute morgen um 1 .05 Uhr unter Führung
von Kapitän Lehmann zu seiner dritten Südamerikafahrt
gestartet . An Bord befinden sich 17 Passagiere . Ferner
führt das Luftschiff 180 Kg . Post an Bord.

Gestorben
"

Besenfeld: Eva Berger Wwe . , 81 Jahre alt.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.

Amtliche Bekanntmachungen i
MwassersW auf Markung Wate». !

Die Errichtung einer Genossenschaft zur Entwässerung ^
von Grundstücken in den Gewänden Seitenäcker , Seiten - ?
wiesen , Aischwiesen , Riedgraben , Weiher , Aischbachäcker, s
Hintere Wiesen, Wachteläcker , Unteres Feld , Große Aecker, i
Fichtenäcker, Höhe, Heiligenäcker, Goldberg , Oberes u . Un - ;
teres Lauch und Lochwiesen ist von der Ministerialabteilung f
für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung am 8 . ds . Mts . l
genehmigt worden mit dem Bemerken, daß sämtliche der -
Entwässerung dienenden Anlagen und Einrichtungen von s
der Genossenschaft herzustellen und zu unterhalten sind . ^

Nagold , den 15 . Oktober 1931 . f
OVeramt: Baitinger . f

2 Laasholzwallea
2 Leilemagc»

verkauft oder tauscht gegen
Schnittware.

H. Schmidt , Berneck
Mühle am See.

Neumeiler
Neue

liefert preiswert , ,
Jakob Seeger , Wagner.

Marktanzeige!
Am Dienstag , den 20 . Oktober findet hier der

Vieh « und
KrSmermarkt

statt , wozu einladet

Simmersfeld , den 17 . Oktober 1931.
Gemeinderat.

Altensteig

Guterhaltene

Riibenoliihle
und ein größeres Quantum

Stalldnng
hat abzugeben

Philipp Schlecht.

Aichelberg
Ein zum zweitenmal11 Wo¬
chen trächtiges

l.
Schwarzscheck, . sowie ein:
zur Zucht geeignetes , zirka !
160 Pfd . schweres Schwein ^
hat zu verkaufen f

David Großhans
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MensteiZ.
Den altbekannten

^Vsin
Kat im Kussckank

l^ur rum Laä
Itieurer, ke^suraleur

!^3n6e5 rum Kö6!e
8ctiex rum l^öwen
8ciileek rum iiir8ck , Oarriveiler

s

Kirchliche Nachrichten.
Gv. Gottes dienst.

20 . Sonntag , n . Di ' . . 18 . Okt.
Kirchweihfest,Lormittags-
gvttesdienst um 10 Uhr
mitPredigt über : Matth . 16,
13— 19 : Der andere Bau.
Lied 247 . Kirchenopfer
für unser Gemeindehaus.

Vormittags 8 Uhr Christen¬
lehre mit den Töchtern.

Abends 1/28 Uhr Gemein¬
schaftsstunde.

Am Dienstag abend fällt die
Bibelstunde aus.

Methoblftengemetndr.
Sonntag , den 18 . Okt . , vor¬

mittags 9 Vs Uhr Predigt
und hl. Abendmahl Predi¬
ger K . Ulrich.

Turnverein Altensteig.
Morgen Sonntag
Verbandsspiele

tagsschule.
Nachmittags 2 Uhr Zsugnis-

gottesdienst und Erntedank¬
feierin Pfalzgrafenweiler.

Mittwoch, den 21 . Okt. , abends
8 Uhr Bibel- und Gebets¬
versammlung.

Auf 2Ul Kirbe 3M Kircbweib - 5orlNl3Z ? l Vormittags v/ll Uhr Sonn

Von mittags 2 Ukr ad

USIU-VNltzpIiSNilvg
unter Mitwirkung der beliebten, stark besetzten
8timmung8 - üa22kape ! Ie aus pkorrkeim

8am8tsg uncl Kirclivveiksonutsg
melrei -suovs

mit Zuiem neuen ^Vein
Ls laciet köklickst ein

Familie Kempf2 . Traube, Zbb3U8eu
ktlmannsweiler

Ail6 lL 6 l- 8 upp 6
mit

j ol»u8Um!.Untsrkultiu»8
woru köll . einlaäet

Lbr . ?3i6t rum „Orüuen kaum"
Zimmerst eltt

Dienstag ( lViarkttag)

l '
avLuirlvrkallrui^

mit Aletrei-Lupps
im 038tti3U8 rum „Köv^en"
W02U kreunälickst einiaclet WM
i< onr3ä Ollntkner » S

ptalrgrakenweiler

Lirck ^vsik - l 'aiiL
im Zuaidau rum Litern

>tu8ikkgpelle plsIrZrskenveiler

MeOch II / AM II
Spielbeginn 2 Uhr

MMgl / Al» l
Spielbeginn 3 Uhr.

Jedermann ist frdl . eingeladen.

50—10« Mark
i» bar

oder kostenlos masch . ingen.
techn. u . franz. Sprachkennt-
nisse erhält , wer hier
Betriebsschloffer — Mech . mit
Meisterprüfung u. höh . Fach¬
schulbildung , sbewährt im Um¬
gang m . d. Arbeitspersonalent-
spr . oder ähnl . Posten verschafft.

Offerte unter Nr . 216 an d e
Geschäftsstelle des Blattes.

I

l

Maria Hentschler
fritL kühler

grussen als Verlobte

beselbronn Kltensteig
lS . Oktober1Y3I

der Sreidorger Muster Geldlotterie
Ziehung am 11 . November 1931
sind zum Preis von ^ 1 .— zu haben in der

s . Mll'Wo BuNoMiiN . Altenitei ».

LBVWWWWSWBk

Ueberberg — Sigmarswaugen

Wir beehren uns hiemit , Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer Hochzeitsfeier
am Kirchweihmontag , den 19 . Oktober 1931
in das Gasthaus zur „ Hirsch" in Heselbronn
freundlichst einzuladen.

MW» Welk«
Sohn des

Johannes Welker
Ueberberg

AM Mw
Tochter des

Gustav Binder
Sigmarswangen

W Kirchgang um V,12 Uhr in Altensteig-Dorf W
88 W
TBKVW8g88WM8WBW88S888888R

LMkükrii Mü klSM

kertigk ökllki»
Kauten 8ie am besten

bei K«MM üsxar, Msasteig
Die Preise sinü auüerorüentlick billig

W !
gg Aichhalden — Klosterreichenbach l

68

Wir beehren uns Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer
am Kirchweihmontag , den 19 . Oktober 1931
im Gasthaus zum „ Schützen " in Klosterreichen¬
bach stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst ein¬
zuladen.

Mob Kaufte
s

Sohn des
ff- 2oh . Gg. Hauser

Hirschwirt
in Aichhalden

Rosa Schwab
Tochter des

Otto Schwad
Bahnarbeiter

in Klosterreichenbach
Kirchgang um 12 Uhr in Klosterreichenbach

W -

W
W

Walddorf , den 16 . Oktober 1931.

Tüdes-Aazeige.

Todes-Anzeige.

Meine gute Frau , unsere treue Mutter

Christine Kalmbach
ist heute früh nach langer Gebrechlichkeit uner-
wartet rasch durch Gottes Willen von uns ge¬
nommen worden.

In tiefer Trauer:
Christian Kalmbach mit Kindern.

Beerdigung Sonntag nachmittag */,3 Uhr.

MLensteig.

DüMlMW.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der langen Krankheit und beim
Heimgang meiner unvergeßlichen , lieben Gattin,
unserer treubesorgten Mutter

Christine Lrrz
geb. Kürble

erfahren dursten , sagen wir auf diesem Wege
unsren herzlichen Dank.

Der trauernde Gatte I . G . Laz , Glasermeister
mit Kinder.

Berneck.

DaEllgusg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Großmutter und Schwester

Johanna Talmo»
geb. Appenzeller

erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank. Be¬
sonders danken wir Herrn Stadtpfarrer Fischer
für die trostreichen Worte am Grabe, für den erhe¬
benden Gesang unter Leitung von Herrn Lehrer
Zimmermann und die zahlreiche Leichenbegleitung
zum Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Tiesbetrübt geben wir allen Verwandten und
Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß uns
unsere liebe , gute Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Christine Walz
im Alter von 26 Jahren im Bezirkskrankenhaus
in Nagold an einer schweren Operation uner¬
wartet schnell durch den Tod entrissen wurde.

In tiefer Trauer:
der Vater Heinrich Walz , Maurermeister
die Mutter Christine Walz geb. Bitzer

und Geschwister.
Die Beerdigung findet in Walddorf Sonntag

nachmittag um 2 Uhr statt.
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